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2,6 Millionen Menschen konnten 2021 aus 

Geldmangel ihre Wohnung nicht angemessen 

heizen

Die anhaltend hohen Energiepreise trei-

ben zu Beginn der kalten Jahreszeit die 

Heizkosten in die Höhe. Eine ausrei-

chend beheizte Wohnung war jedoch 

bereits vor Beginn der Energiekrise in 

Folge des Krieges in der Ukraine nicht für 

alle selbstverständlich. 3,2 Prozent der 

Bevölkerung in Deutschland lebten nach 

eigener Einschätzung im Jahr 2021 in 

Haushalten, die ihr Haus oder ihre Woh-

nung aus finanziellen Gründen nicht an-

gemessen warmhalten konnten. Wie 

das Statistische Bundesamt (Destatis) 

auf Basis von Ergebnissen der Erhebung 

zu Einkommen und Lebensbedingungen 

(EU-SILC) mitteilt, betraf dies rund 2,6 

Millionen Menschen.  

Überdurchschnittlich häufig waren Alleinle-

bende und Menschen in Alleinerziehenden-

Haushalten betroffen. Rund 4,3 Prozent der Al-

leinlebenden sowie 4,7 Prozent der Personen in 

Alleinerziehenden-Haushalten konnten ihre 

Wohnung aus Geldmangel nicht angemessen 

heizen.  

EU-Vergleich: Menschen in Bul-

garien, Litauen und Zypern am 

stärksten betroffen 

Mit einem Bevölkerungsanteil von 3,2 Prozent 

liegt Deutschland deutlich unter dem EU-Durch-

schnitt: 

In der Europäischen Union (EU) waren im ver-

gangenen Jahr rund 6,9 Prozent der Bevölkerung 

finanziell nicht in der Lage, ihre Wohnung ange-

messen warmzuhalten. Am häufigsten traf dies 

auf Menschen in Bulgarien zu, wo nahezu jede 

oder jeder Vierte (23,7 Prozent) betroffen war. 

Es folgten Litauen (22,5 Prozent) und Zypern 

(19,4 Prozent). Am niedrigsten war der Anteil in 

Finnland (1,3 Prozent) sowie in Schweden, Slo-

wenien und Österreich (jeweils 1,7 Prozent). 

Methodische Hinweise: 

Bei den Angaben handelt es sich um Ergebnisse 

der europäischen Gemeinschaftsstatistik über 

Einkommen und Lebensbedingungen (European 

Union Statistics on Income and Living Conditi-

ons, EU-SILC). EU-SILC ist die amtliche Hauptda-

tenquelle für die Messung von Armutsgefähr-

dung und Lebensbedingungen auf Bundesebene 

in Deutschland sowie in den Mitgliedstaaten der 

Europäischen Union. Die Erhebung ist in 

Deutschland seit dem Erhebungsjahr 2020 als 

Unterstichprobe in den Mikrozensus integriert. 

Aufgrund der mit dieser Integration verbunde-

nen umfangreichen methodischen Änderungen 

ist ein Vergleich der Ergebnisse ab Erhebungs-

jahr 2020 mit den Vorjahren nicht möglich. 
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 Damit zwischen dem Ende des Erhebungsjahres 

und der Ergebnisbereitstellung möglichst wenig 

Zeit vergeht, werden seit dem Erhebungsjahr 

2020 zunächst Erstergebnisse und mit einigem 

zeitlichen Abstand Endergebnisse veröffentlicht. 

Bei den hier erwähnten Ergebnissen für 2021 

handelt es sich um Erstergebnisse. 

Ausführliche Informationen zu den methodi-

schen Änderungen sowie deren Auswirkungen 

auf EU-SILC sind auf einer Sonderseite verfüg-

bar.  

Die Einschätzung der Angemessenheit des Hei-

zens liegt im Ermessen der Befragten. Diese 

Selbsteinschätzung der Haushalte zum ange-

messenen Heizen der Wohnung ist eines der Kri-

terien zur Messung der materiellen und sozialen 

Entbehrung (materielle und soziale Depriva-

tion). Dazu zählen unter anderem auch die fi-

nanziellen Möglichkeiten, jährlich eine Woche 

Urlaub woanders als zu Hause zu verbringen, je-

den zweiten Tag eine vollwertige Mahlzeit ein-

zunehmen oder unerwartete höhere Ausgaben 

aus eigenen finanziellen Mitteln bestreiten zu 

können. Erfüllt ein Haushalt aufgrund seiner 

Selbsteinschätzung mindestens sieben der drei-

zehn Kriterien, gilt der Haushalt als erheblich 

materiell und sozial depriviert.  

Weitere Informationen: 

Die Ergebnisse im EU-Vergleich stehen im We-

bangebot Europa in Zahlen und in der Eurostat 

Datenbank bereit.  

Weitere Ergebnisse der Erhebung EU-SILC 2021 

sind im Internetangebot des Statistischen Bun-

desamtes auf der Themenseite Lebensbedin-

gungen und Armutsgefährdung veröffentlicht. 

Darüber hinaus gibt es weitere Ergebnisse zum 

Thema „Wohnen“ auf der Themenseite Woh-

nen.  

Weitere aktuelle Daten zum Thema Heizen fin-

den Sie im Themenbereich Energie im Dash-

board Deutschland. Dort haben wir 24 Indikato-

ren für Sie zusammengestellt, darunter zur Ent-

wicklung der Energiepreise in Deutschland und 
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der EU oder zu genehmigten Wohngebäuden 

nach Energieträgern. 

 

PREISVERLEIHUNG 

 Kim de l’Horizon erhält Deutschen Buch-

preis 2022 für „Blutbuch“ 
„Mit einer enormen kreativen Energie sucht die 

non-binäre Erzählfigur in Kim de l’Horizons Ro-

man ‚Blutbuch‘ nach einer eigenen Sprache. 

Welche Narrative gibt es für einen Körper, der 

sich den herkömmlichen Vorstellungen von Ge-

schlecht entzieht? Fixpunkt des Erzählens ist die 

eigene Großmutter, die ‚Großmeer‘ im Bern-

deutschen, in deren Ozean das Kind Kim zu  

Preisträger Kim de l’Horizon Foto (c) vntr media 
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ertrinken drohte und aus dem es sich jetzt 

schreibend freischwimmt. Die Romanform ist 

dabei in steter Bewegung. Jeder Sprachversuch, 

von der plastischen Szene bis zum essayartigen 

Memoir, entfaltet eine Dringlichkeit und literari-

sche Innovationskraft, von der sich die Jury pro-

vozieren und begeistern ließ.“, so die Begrün-

dung der Jury: 

Zur Jury des Deutschen Buchpreis 2022 gehören: 

Jurysprecherin Miriam Zeh (Deutschlandfunk 

Kultur), Erich Klein (freier Kritiker, Wien), Frank 

Menden (stories! Die Buchhandlung, Hamburg), 

Uli Ormanns (Agnes Buchhandlung, Köln), Isabe-

lle Vonlanthen (Literaturhaus Zürich), Selma 

Wels (Kuratorin und Moderatorin, Frankfurt) 

und Jan Wiele (Frankfurter Allgemeine Zeitung). 

 „Mit dem Deutschen Buchpreis wollen wir die 

Aufmerksamkeit der Leser*innen auf die Viel-

schichtigkeit der deutschsprachigen Literatur 

lenken. Er ist auch in diesem Jahr wieder eine 

Einladung, die Grenzen der eigenen Wahrneh-

mung zu erweitern, sich auch mit Literatur zu 

beschäftigen, die außerhalb des eigenen Fokus 

liegt und die dafür umso mehr inspiriert. Besten-

falls holen wir uns damit gegenseitig aus unse-

ren Filterblasen heraus, bewegen uns und an-

dere zum Nach-, Um- und Weiterdenken“, sagt 

Karin Schmidt-Friderichs, Vorsteherin des Bör-

senvereins des Deutschen Buchhandels. 

Außerdem waren für den Deut-

schen Buchpreis 2022 nomi-

niert: 

Fatma Aydemir: Dschinns (Carl Hanser, Februar 

2022), Kristine Bilkau: Nebenan (Luchterhand, 

März 2022), Daniela Dröscher: Lügen über 

meine Mutter (Kiepenheuer & Witsch, August 

2022), Jan Faktor: Trottel (Kiepenheuer & 

Witsch, September 2022), Eckhart Nickel: Spitz-

weg (Piper, April 2022). 

Kim de l‘Horizon erhält ein Preisgeld von 25.000 

Euro; die fünf Finalist*innen erhalten jeweils 

2.500 Euro. Der Gewinnertitel wurde in mehre-

ren Auswahlstufen ermittelt. Die sieben Jurymit-

glieder haben seit Ausschreibungsbeginn 233 Ti-

tel gesichtet, die zwischen Oktober 2021 und 

September 2022 erschienen sind. Aus diesen Ro-

manen wurde eine 20 Titel umfassende Longlist 

zusammengestellt. Daraus hat die Jury sechs Ti-

tel für die Shortlist gewählt. Die Preisverleihung 

fand im Kaisersaal des Frankfurter Römers statt. 

Mit dem Deutschen Buchpreis 2022 zeichnet die 

Stiftung Buchkultur und Leseförderung des Bör-

senvereins des Deutschen Buchhandels den 

deutschsprachigen Roman des Jahres aus. 

Hauptförderer des Deutschen Buchpreises ist 

die Deutsche Bank Stiftung, weitere Partner sind 

die Frankfurter Buchmesse und die Stadt Frank-

furt am Main. Die Deutsche Welle unterstützt 

den Deutschen Buchpreis bei der Medienarbeit 

im In- und Ausland. 

Unter dem Hashtag #buchpreisbloggen stellen 

20 Literaturblogger*innen die nominierten Titel 

2022 vor. Die Rezensionen werden unter 

www.deutscher-buchpreis.de/news veröffent-

licht und über die Social-Media-Kanäle des Deut-

schen Buchpreises geteilt. Auf der Webseite und 

den Social-Media-Kanälen des Deutschen Buch-

preises vermitteln zudem Videoporträts einen 

Eindruck von den nominierten Werken und ih-

ren Autor*innen. 

Lesungstermine von Kim de l’Horizon können 

abgerufen werden unter  

www.deutscher-buchpreis.de 
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